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                                    Emaillieren

Der Werkstoff heißt Email – ausgesprochen wie man's schreibt.

Die Tätigkeit heißt emaillieren, der Ausführende ist ein Emailleur
(nicht "Emaillierer").

Material                                                                                                           Emaillierofen

Emailpulver und Metall (hauptsächlich Kupfer) sind die beiden wichtigen Werkstoffe.

Emailpulver wird aus Spezialglas hergestellt, das durch Zusatz von Metalloxyd bei hoher Temperatur seine verschiedenen Farbtönungen erhält.

Werkzeug

Wichtigstes Werkzeug ist ein kleiner Brennofen, der eine Hitze von mindestens 900 Grad Celsius (der Schmelzpunkt des Emailpulvers liegt zwischen 800 und 870 °C) entwickelt.

Außerdem braucht man noch verschiedene kleine Werkzeuge und Hilfsmittel:

· Teesieb   zum Aufstreuen des Emailpulvers
· feuerfeste Unterlage   zum Ablegen des gebrannten Werkstückes
· Metallschieber   zum Einsetzen und Herausnehmen der gebrannten Emailstücke
· Scheuerpulver   zum Reinigen der Kupferrohlinge
· Zange   zum Festhalten des gereinigten Rohlings
· Schmirgelpapier   zum Schleifen der verfärbten Kupferteile nach dem Brennen
Arbeitsschritte

1. Reinigen: Der Kupferrohling muss vollkommen sauber, dass heißt frei von Fingerab-drücken und jeglichen Fettflecken sein. Dazu reinigen wir den Rohling mit Scheuerpulver. Danach darf man ihn nicht mehr mit den Fingern berühren.

2. Aufstreuen des Emailpulvers: Das gereinigte Kupferstück wird auf eine saubere Papier-unterlage gestellt, die das über die Kanten des Kupfers gestreute Emailpulver auffängt. Man kann es später zurückschütten und noch einmal verwenden. Das Emailpulver wird gleichmäßig durch einen Teesieb (oder mit Streudose) auf die ganze Kupferfläche gestreut. Der Emailauftrag soll mindestens halb so dick wie der Kupferrohling sein.

3. Brennen: Der Ofen muss schon heiß sein und die nötige Temperatur von etwa 800°C erreicht haben. Mit einem Stahlschieber oder mit einer Zange faßt man das Kupfer so, dass der Emailauftrag nicht berührt wird. Das Werkstück setzen wir auf eine Spezialplatte aus Stahl und schieben dann das Ganze in den Ofen.
Zuerst beginnt das Kupfer zu glühen. Dann wird das aufgestreute Email krümelig und rissig und kurz darauf spiegelblank. Jetzt muss die Emailarbeit vorsichtig aus dem Ofen genommen werden. Man legt das gebrannte Stück auf die feuerfeste Unterlage. Niemals darf ein frischer Brand plötzlicher Kälte ausgesetzt werden oder mit Wasser in Berührung kommen.

4. Nachbehandlung: An den freiliegenden Metallstellen hat sich durch das Brennen schwarzer Zunder gebildet, der nun entfernt werden muss. Das Gröbste klopft man leicht ab. Den Rest entfernt man mit Schmirgelpapier.

